
Wir sind am Arsch. Die neuste Studie des 
WWF zum Klima-Kantonsranking zeigt das 
schonungslos. Zweitletzter Platz. Nur noch 
Appenzell Innerrhoden steht schlechter da.

Allerdings braucht es schon einen zweiten 
Blick, um den Grund für die schlechte Plat-
zierung zu finden. Denn der Kanton ist 
vorbildlich unterwegs. Seine eigenen Ge-
bäude sind bereits zu über 80% mit Hei-
zungen aus erneuerbaren Energieträgern 
ausgerüstet. Das ist ein Schweizer Spitzen-
wert. Die trotzdem schlechte Platzierung 
muss also umso mehr an den Privatperso-
nen und Firmen liegen, die offenbar zu 
wenig tun. Und warum tun sie zu wenig?

Das dürfte unterschiedliche Gründe haben. 
Einerseits sehen wir es in Nidwalden nicht 
ganz so eng mit diesen Klimazielen. 
Schliesslich handelt es sich hier, wie schon 
gesagt um Ziele und nicht um konkrete 
Vorgaben. Andererseits scheint, und das 
rückt den Kanton wieder in ein weniger 
gutes Licht, der Anreiz einfach nicht hoch 
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genug zu sein, in Technologien zu investie-
ren, von deren Wirksamkeit und Notwen-
digkeit man nur wenig überzeugt ist.

Also fehlt es wahrscheinlich weniger am 
Willen als an der Überzeugung. Man muss 
die Nidwaldner Bevölkerung und die Fir-
men also davon überzeugen, dass die Welt 
untergeht, wenn wir nicht sofort alle Erd-
ölprodukte meiden. Wobei, selbst wenn 
wir das tun würden, dank unserem Lebens-
stil, würden wir noch immer über 60% der 
Energie, die wir für unseren ausufernden 
Lebensstil aufwenden, aus Energieträgern 
beziehen, die ganz und gar nicht klima-
neutral sind.

Jedes Spielzeug, jedes Kleidungsstück, 
jedes Natel und alles was wir sonst noch 

so brauchen, wird deshalb nicht plötzlich 
sauber. Eine Haarklammer aus China ist 
etwa so klimaneutral wie ein Furz einer 
Kuh. Daran ändert sich auch nichts, wenn 
diese Haarklammer die letzten hundert 
Kilometer bis zum Endkunden mit einer 
solarbetriebenen Drohne transportiert 
wird. Trotzdem dürfen wir uns Mühe geben 
und künftig auch Hasenställe mit einem 
Solardach ausrüsten. Sollte das nicht aus-
reichen, müssen Haarklammern halt wie-
der aus Kuh Horn hergestellt werden. 

Guido Bruttonettonichts

«EINE HAARKLAMMER  
AUS CHINA IST ETWA SO 
KLIMANEUTRAL WIE EIN  

FURZ EINER KUH.»


